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Galatz von der Zivilbevölkerung geräumt
Malms 9 Januar Novoſti berichtet

aus Jaſſy Der Kampf um die Dobrudſcha
iſt beendet Jetzt krachen die ſchrecklichen
Geſchoſſe der deutſchen Geſchütze auf Galatz
Die Vorbereitungen zum ruſſiſchen Gegen
ſchlag ſind ſorgfältig vorbereitet worden
Nach den neuen Berichten hat der Feind
in den Tälern des Milevu und des Oitez
neue Fortſchritte gemacht Galatz iſt
von der Zivilbe völkerung voll

Der deutſche Abendbericht

Berlin 9 Januar Amtlich Jm Weſten ge
ringe Gefechtstätigkeit

Bei Riga und Jakobſtadt blieben ruſſiſche Angriffe
erfolglos

der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 9 Januar Amtlich wird verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Jm Raume ſüdöſtlich von Focſani wurde der

Gegner bis an die Mündung des RimnicS Sarat
Fluſſes zurückgeworfen Die öſterreichiſch
ungariſchen und deutſchen Streitkräfte denen der Feind
in der Schlacht bei Foeſani unterlegen iſt gewannen
ihren Sieg ausnützend die Putna auf deren linkem
nfer ſich die Ruſſen erneut zu ſtellen ſcheinenDieſe haben in den zwei letzten Kampftagen 9 99 Offiz iere

und 5 400 Mann an Gefangenen eingebüßt und 3 Ge
ſchütze und 10 Maſchinengewehre verlorenAm Südflügel der Heeresfront des Generaloberit

Erxzherzog Joſeph erkämpften die Truppen des Feldmarſchallentnants von Ruiz bei Jresei und Can
purile in ſchwierigem Gelände und in Schnee und
Froſt weitere Vorteile Sonſt an der Oſtfront bei den
öſterreichiſch nngariſchen Streitkräften nichts
Belang

Jtalieniſcher und Südöſtlicher
Kriegsſchanplatz

Lage unverändert
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Der Sieg bei Foeſani

von

ſtändig geräumt Jn der Stadt ſchlagen
die deutſchen Granaten ein Lok Anz

Malmö 9 Januar Dem ruſſiſchen Blatt No
voſti wird über die vor der Einnahme Focſanis ſtattge
fundenen Kämpfe am Sereth aus Jaſſh telegraphiert
Auf einer Front die von Dornag Watra bis Galatz
reicht wir um den Beſitz der hartbedrohten Sereth
ſtellung gekämpft Jn der Gegend von Dorna Watra
ſind neue Kämpfe im Gange die ruſſiſcherſeits einge
leitet werden Trotz reichlichen Schneefalls ſind hier
die Kämpfe lebhaft geworden Jn der Moldau finden

den Flußtälern des Trotus Tatroch Oitez und Ca
ſin ununterbrochen heftige Kämpfe ſtatt Trotz dieſer
großen Schwierigkeiten gelang es dem Feinde an einigen
Stellen gegen Oſten vorzurücken Die Serethlinie ſteht
bereits heute unter dem Feuer ſchwerer Kaliber und

zwar auf der Linie von Galatz bis Maraſeſti Unſere
Truppen ziehen ſich auf Galatz zurück Der Feind be
ſchießt die befeſtigten Poſitionen der Stadt von der Do
brudſcha ans Zwiſchen der Putna und Donau ent
wickeln ſich furchtbare Kämpfe Der Feind verſucht mit
allen Mitteln die ruſſiſchen Truppen auf das nördliche

Ultimatum an
W T Paris 9 Januar Meldung des Neuterſchen Büros Die Entente

Frankreich England Nußland und Jtalien
er heute morgen der gute

e

aufgerieben Die Geſchütz und Kriegsmateriaglbeute iſt
groß Der Feind hatte unter Malaria fürchterlich ge
litten

Armeeerlaß des Sultans
WW T Tone ſten opel 9 Januar Der

Sultan hat folgenden E rlaßß an das Heer gerichtetSoldaten meine Kinder Wi ie in dem letzten kaiſerlichen
Erlaß auseinandergeſetzt war haben wir aus Gründen

der Menſchlichteit und um großes Blutvergießen zu ver
meiden im Einvernehmen mit den verbündeten Herr
ſchern Vorſchläge für einen Eintritt in Friedensver
handlungen gemacht Da die feindlichen Staaten die
Ehrenhaftigkeit und die hohe Geſinnung unſeres Vor
ichlages nicht berückſichtigt und das Angebot verächtlich
zurückgewieſen haben ſind wir mit unſeren Verbündetengezwungen den Krieg welchen wir ſeit 24 Jahren
ehrenvoll und ruhmreich führen fortzuſetzen wobei die
morgaliſche und materielle Veuantwortlichkeit für das
ernente Blutvergießen und die neuen Zerſtörungen auf
den Feind zurückfällt Jn dem Krieg in dem wir für die
Verteidigung unſeres Rechtes und unſeres
Beſtandes kämpfen haben unſere Soldaten
meine Kinder durch Tapferkeit und
Opfermut zu Lande und zur See den verehrten Namen
des Osmanentums mit neuem Glanz bedeckt Jch bin

W T B Berlin JenaUeber die letzten Kämpfe vom 4 bis Januar meldet
das A O K 9 Der Sieg dieſer Schlacht an der Ptunga

iſt errungen Der Gegner war in einer von Natur ſtark
und gut ausgebanten Stellung deren H
Brückenköpfe von Fundeni und Focſani
zugreifen

bildeten an
Nach Beendigung der Angriffsvorbereitungen wur

Am 5 brachen
ſt adeni eiu

den am 4 Vorſtellungen genommen
deutſche Diviſionen in den BrAm 6, ſetzte ein groß angelegter mit ſtarken Maf ſen ge

Der die Anſtrengungen welche wir für die Verteidigung desführter Gegenangriff in 25 Kilometer Breite ein
Plan der Ruſſen war die Mitte der 9 Armee zu durch
brechen Er ſcheiterte an dem zähen Widerſtand unſerer
Truppen und an der Stoßkraft bewährter weſtpreußiſcher
Bataillone die den Feind zum Stehen brachten und die
durch vorübergehende Erfolge geſchlage
So konnte unſer Angriff am 7 fortgeſetzt werden Die
unter den Generalmajoren Huller und Melne und dem
Feldmarſchallentnant Geiginger fechtenden deutſchen und
öſterreichiſchungariſchen Truppen brachen in die Focſani
Stellungen ein ſtießen tief durch überrannten die zweite
Linjie während gleichzeitig die deutſchen Gebirgstruppen
den Feind an den Waldberg des Odobeſtiſtockes warfen
Damit war die Schlacht entſchieden Mitte und linker
Flügel der Miclova Stellung war nicht mehr zu halten

m 8 war Focſani ſowie das geſamte rechte Putnauferin unſerer Hand Neben ſchweren blutigen Verluſten
büßte der Feind noch 99 Offiziere über 5400 Gefangene
drei Geſchütze und 100 Gewehre ein

Die deutſchen Erfolge in Oſtafrika
Köln 9 Januar Zu den jüngſten Erfolgen derdeutſchen oſtafrikaniſchen Schutztruppe meldet der Köl

niſchen Volkszeitung ein durch ſehr zuverläſſige neu
trale Drellen gut unterrichteter kolonialafrikaniſcher
Mitarbeiter Nanmehr hat ſich mit aller Beſtimmtheit
herausgeſtellt daß der Oberbefehlshaber General Smuts
im Oktober und Vapember 1916 ſeine ſchwerſte Nieder
lage während ſen Offenſive n afrika er
litten hat Dex Sie der unter ettowVorbeck ſtehenden Schnhtruvve berRyrtbyz war vnllkänbig Der n d wurde b
Kilometer weit verfolgt eine Kolonne von über 1500

Amtlich

die Truppen Awweſexnheit

überzeugt da 8 wir ſicher die Früchte ſo vieler Anſtren
gungen und Opfer ernten werden Mit Hilfe des Allmächtigen werden wir den endgültigen Sieg erringen

und wird es uns gelingen das Land und ſeinen Be
ſtand vor der Begehrlichkeit unſerer Feinde zu ſchützen
In Zukunft werden wir mit unſeren Verbündeten unſere
Opfer und unſere Anſtrengungen verdoppeln um mitGottes Hilfe unſere Feinde überall zu vernichten Von

dieſen Gefühlen erfüllt werden die Soldaten meine
Kinder nene Beweiſe von Tapferkeit geben die würdig
des osmaniſchen Namens ſind Möge der Allmächtige

Vaterlandes machen werden und überall den osma
niſchen Soldaten ſeinen göttlichen Beiſtand gewähren

Dort raten hie faten

Griechenland
Regierung ein Altimatum in dem die An
nahme der in der Note vom 31 Dezember
enthaltenen Forderungen binnen 48 Stun
den verlangt wird

tiſchen Kreiſen Wiens nimmt man an daß e ein nicht

minder wichtiger Teil der Konſerenz von den Bemühnn
gen der Entente Staatsmänner ausgeſüllt wurde über
ein gemeinſames Programm für die Frichensbedingun
gen ins klare zu komnren

Glänzendes Ergebnis der S unga
riſchen Kriegsanleihe

Wien 9 Januar Das Wiener Tagblatt mebet
aus Ofen Peſt Heute iſt der letzte Zeichnungstag der
fünften ungariſchen Kriegsanleihe Obwohl das end
gültige Ergebnis noch ausſteht wird von maßgebender
Seite erklärt daß das Ergebnis jenes der vierten
Kriegsanleihe nicht nur erreicht ſondern ſogar überſchreitet

Rückzug vom Balkan
Rotterdam 9 Januar Times wie Daily Mail

warnen die Entente gegen eine Krsäftezerſplitterung
durch große Truppenſendungen nach Saloniki Die
Entſcheidung müſſe in Frankreich fallen Die Daily
Mail fragt ironiſch was die Balkdan Ewpedition
eigentlich bezwecke und was Sarrails Armee erzielt
habe Ueberdies werde die Verſorgung dieſer Armee
täglich ſchwieriger Wegen des Schiffsraummangels
und der Ueberwachung der langen Verbinbungswege
behindere die Flotte bei der Abwehr von Bootsan
griffen ſich ſelbſt in anderen Richtungen Es könne

ſchwerl ich ein Zufall ſein daß die engliſchen ſowie fran
zöſiſchen Militärbehörden Gegner der Balkan Expedition
ſinb Voſſ Ztg

Betriebsſtörungen in der Entente
maſchine

Genf 9 Januar Miniſterpräſident Briand er
klärte dem Redakteur des Matin es ſei eine ſchwierige
Arbeit geweſen gewiſſe Hemmungen im Betriebe der
Entente denen man vor der Konferenz in Rom un

T Budapeſt 9 Januar Ueber die römiſche yreichende Beachtung gewidmet gütlich zu beſeitigen
Konferenz des Vierverbandes ſchreibt der Peſti Hir Lok Anzdie Entente in e n behandelt
und Beratungen führt haben wir bei Focſani ederum 4gehandelt Die Gegner haben jetzt in der Perſon des Entlaſſungsgeſuch
Oberkommandierenden ihre ſämtlichen Fronten ver W T Madrid 9 Januar Meldung des
einigt und Joffre hat den Marſchallsſtab ſchon er Reuterſchen Bureans Der Miniſterpräſident hat die

halten Der Marſchallſtab allein macht jedoch noch Demiſſion des geſamten Kabinetts unterbreitet
keinen Hindenburg Die Feinde wollen den Kriegsplan
des Jahres 1917 ſo durchführen daß ſie den Zentral
mächten den Frieden diktieren können Bei der Voll
ſtreckung ihrer Abſicht wird aber Hindenburg auch noch
ein Wort mitzureden haben A Villag meldet aus
den Meldungen der Gennager Blätter laſſe ſich er
kennen daß die Entente Stgatsmänner und Strategen
übereingekommen ſind die ſchwerſten Schläge gegen die
Zentralmächte dorthin zu richten wo ſie ſcheinbar am
ſchwächſten ſind Wir rechnen damit und ſind natürlich
völlig vorbereitet Die Front der Zentralmächte bildet
eine einzige Ei nheit Wir wollen die Bedeutung der
Konferenz in Rom nicht unterſchätzen Wir haben aber
keinen Grund die Vollſtreckung der dort gefaßten Beſchiüſſe mit Rexpoſität oder gar Beſorgnis zu erwarten
Jn einer Depeſche aus Wien meldet der Peſter Llo
die Berhandlyngen in Rom haben wie ſchon er

r und des engliſchen Befeh S haber
rvorgeht und wie überdies in der Entente

a mit der weiteren
in Selonviki

rn teſſe t mirg eteilt wird uMann und eine berittene Gebirgsbatterie wurde völlig Verwendung der befaßt Jn diploma

Reorganiſation der engliſchen
Frontarmee

Malmö 9 Jannar Nowoje Wremſa läßt ſich
aus London melden daß gegenwärtig eine beachtens
werte Reorganiſation des engliſchen Frontheeres ſtatt
findet Nach einer eingehenden Verſtändigung des Mi
niſterpräſidenten mit dem Kriegsminiſter und dem Ober
kommandierenden der engliſchen Streitkräfte an der
Weſtfront werden nunmehr ſämtliche an der Front be
findlichen Soldaten die früher in Bergwerken als Ar
beiter Techniker oder Jngenienre tätig waren aug der
Front gezogen und nach England zurücktransportiert

er Bisher ſind bereits rund 20 000 Mann derartiger Sol
daten aus der Front heransgenommen worden Auch
mit der Auslöſung der Landwirte aug der Front iſt be
gonnen worden

Serethufer zu werfen Wie aus Galaß hierher geme be
wird finden auch dort bereits umfangreiche Sprengungen
ſtatt die den Feind um die erhoffte Bente bringen
werden Lok Anz

v

Bern 8 Januar Der militäriſche Mitarbelter be
Petit Pariſien hält die Lage der 37 Rumö
nen im Mold iet r rm cher Verr für die Ru r rde DieDeutſchen verkennten übrigen die S t der
Aufgab t dhre Erſelee in alen eher Grehe

Boots Ankauf durch Holland
W T Amſterdam 9 Januar Der Marine

r teilte geſtern in z Zweiten 7 mier ein interniertes deutſches und angliſ
gekauft habe

Aus dem Vatikan
deg R Lugano 9 Januar Nach einer

Meſſagero wird der Vatikan morgen eineJatvort auf die Friedensnote der l und
Präſidenten Wilſon abſenden Angeblich geht die Anwortnote aus von der ung des Ruin und Elendt
das durch die Fortſetzung des Krieges verurſacht
Der Papſt ichert er werde ſein Gebet mit den Am
ſtrengungen zur Sagen des Friedens
einen Arhr ich der ſranſchen Note würde aber dis
Antwert des Vatikans dahin t daß mon de
zenwärt gen Augenblick für eine ive zuJntervention für ungeignet eilt

Lugano 9 Der aus Rom
deutſche Prälat e er v v der erſte
heimkämmerer des Papſtes und nächſt dem Kardi
ſtoatsſekretär das hervorragendſte Mitglied g
lichen Hofſtaates iſt in Lugano angekommen Die Ent
fernung v Gerlachs erfolgte auf drohende Preſſton
Ententediplomatie B

Friedensnote und Börſenjobber
W T Waſhington 8 Januar Reutermelb um

Der Sekretär des Präſidenten Wilſon Tumultywar heute vor dem Repräſentantenbaus erſchienen um

eine Erklärung im Zuſammenhang mit der Ta
abzugeben daß die Note Wilſons bekannt geweſen i
ehe ſie veröffentlicht wurde Tumul ger et es
den Jnhalt der Note nicht gekanntöffentlicht wurde und daß er keine Kance

Grund von vorher empfangenen Jnformationen unter
nommen habe

Staatsſekretär Lanſing gab eine Erklärung daw
über ab welche Beamten an der Note tätig waren
wünſchte aber über ſeine ergänzenben Mitteilung
an die Preſſe keine Mitteilung zu machen Schließli
wurde ein Effektenmakler aus Boſto n hre der zugab
daß der Jnhalt der Note vor der t ihrer Ausgabebekannt geworden ſei allerdings h du Zutun des
Weißen Hauſes Er weigerte ſich ſeinerAuftraggeber für welche er die Bheere
ausführte zu nennen

Uebergeſchnappt
Bern 8 Januar Jm Pariſer Troeaberv ſanß

geſtern eine Einſpruchsverſammlung gegen die Fort
führung der belgiſchen Arbeiter ſtatt Der Präſibent
der Republik und König Albert hatten ſich vertreten
laſſen Es ſprachen u a Vandervelde und der
Miniſter Bienaimés Die für den Geiſtesguſtand der
Verſammlung bezeichnendſte Anſprache hielt Maeter
linck der mit folgenden Worten ſchloß

Es handelt ſich nicht mehr darum unſere Henker
vor den Richterſtuhl der Welt zu ziehen Sie kümmern
ſich um keinen Richterſtuhl mehr ſie ſind zu einer Tiefe
geſunken wo ſelbſt die Schande ſie nicht mehr erreichen
kann denn ſelbſt die Schande empfindet noch Ekel den
ſie nicht mehr haben Es handelt ſich heute darum ein
Monſtrum zu vernichten das in ſeinen letzten Zuckun
gen von Wut und Gemeinheit liegt Man muß es ſchla
gen wo man kann wann man kann und ſoviel man
kann beſonders an der Börſe und am Bauch den beiden
Hauptſitzen ſeines Lebens Man muß ſie durch Taten
fühlen baſſen daß ſie nicht mehr anderen Menſchen
ebenbürtig ſind und daß es in Zukunft zwiſchen der
Menſchheit und ihnen einen Abgrund agibt den ſie nicht
überſchreiten dürfen ehe lange Jahre der Buße der
Leiden und der Erniedrigung ſie endlich gereinigt und
anderen Menſchen ungefähr ähnlich gemacht haben

Als Priſe aufgebracht
W T Ha hy 9 Jannar Derwegtſche Dampfer Lupi w He am Montag aPriſe nach Hamburg aufgebracht Er hatte San

für England an Bord



Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 9 Jan
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Bei guter Fernſicht war die beiderſeitige Feuertätig
keit an vielen Stellen lebhaft

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

von Bayern
Alare Sicht begünſtigte die Kampftätigkeit der Ar

tillerie an verſchiedenen Stellen
Erneute feindliche Angriffe beiderſeits der Ag wur

den reſtlos abgewieſen
Naächtliche Vorſtöße ruſſiſcher Jagdkommandos zwi
ſchen Friedrichſtadt und Chauſſee Mitan Olazi blicben
erfolglos

Bei dichtem Schneegeſtöber gelang es dem Ruſſen die
ihm am 4 Januar entriſſene kleine Jnſel Glaudon
nördlich Jlluxt zurückzugewinnen Sein weiteres

r agen gegen das weſtliche Düna Ufer wurde ver
inder

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Hartnäckig verteidigt der Feind die aus dem

Bereczker Gebirge in die Moldau Ebene führenden
Täler Trotz ungünſtiger Witterung und ſchwierigſter
Geländeverhältniſſe in dem zerklüfteten Waldgebirge
drängen unſere Truppen ihren Gegner täglich Schritt
für Schritt zurück 2 geſtern wurden beiderſeits des
Caſinu und Syſüta Tales verdrahtete ſtark ausgebaute
Stellungen im Sturm genommen und trotz verzweifelter
Gegenſtöße gehalten

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

Jn Ausnutzung ihres Sieges drangen die deutſchen
und öſterreichiſchungariſchen Truppen weiter nach
Norden vor und erreichten feindliche Nachhuten werfend
den Putua Alſchnitt deſſen jenſeitiges Üſer der Feind
in einer neuen Stellung hält

Beiderſeits Fundeni iſt der Ruſſe in die Linie
Crangeni Naneſti geworfen Garleaska
wurde geſtürmt und gegen nächtliche Angriffe gehaltenDie geſtern gemeldete Beute hat ſich auf 99 Sffiiere

eher ann drei Geſchütze und 10 Maſchinengewehre
erhöht

Mazedoniſche Front
Nichts Weſentliches
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludenborff

Reichsgetreide jetzt und ſpäter
Von Unterſtaatsſekretär Michaelis

Vorſitzender des Direktoriums der Reichsgetreideſtelle
Wir verbinden unwillkürlich mit dem Gedanken des

e die Hoffnung auf Wiederherſtellung
der wirtſchaftlichen Zuſtände wie ſie vor dem Kriege
waren Die zwangsweiſe Erfaſſung und Verterlung
der wichtigſten Lebensmittel z eine große Laſt Wir
ſind gründlich von dem Gedanken geheült daß durch eine
ſtaatliche Verteilung der Lebensmittel gerechte Zuſtän e
herbeigeführt werden Jede Rationierung von Lebens
mitteln tr die Gefahr der Ungerechtigkeit in ſich
Die Berückſichtigung der individuellen Bedürfniſſe iſt
nicht bis zum letzten möglich Selbſt wenn wir uns

bemi gere ufen den Schwerarbeitern und
der anwachſenden nd mehr zu geben als der
anderen Bevölkerung wenn wir den Unterſchied
zwiſchen Stadt und Land machen und die Selbſtver
ſorger etwas beſſer ſtellen als die vom Staate ver

h d len t Anoergchgleiter ne
bekommt für ſeinen Bedarf zu wenig der andere S
übrig Dazu kommen nun all die den gewöhnli
Sterblichen unverſtändlichen Folgen der rückhaltlofen
Erfaſſ aller Beſtände Es wird dem Landwirt unerſten bleiben warum ihm auch das minder
wertige das feuchte das ausgewachſene das zer ene
Getreide genommen werden muß das doch in Frie
denszeiten ohne weiteres dem Vieh gegeben wird und
warum er ſtatt deſſen teuere andere Futtermittel
kaufen muß Die Landwirte werden ſtets darunter
leiden daß ſie alles Getreide das ſie nicht ſelbſt ver
zehren abliefern und damit hiervon gewonnene Kleie
aus der Hayd geben müſſen uſw Und trotzdem ſind
dieſe Maßnahmen zur Durchführung des geſamten Ver
ſorgungsphanes unbedingt nötig

Nun beſteht wohl allgemein die Hofſnung daß
wenn der Friede kommt alle dieſe Unnatürlichkeiten be
Feitigt werden daß die Knappheit der Portionen auf
hört und daß jeder wieder ſo viel kaufen und verzehren
kann wie er will Dieſe Hoffnung iſt leider eine
trügeriſche Wir werden damit rechnen müſſen daß
wir für eine geraume Zeit vielleicht für mehrere Jahre
mit einer weiteren Beſchränkung des Verbrau und
einer Rationierung der wichtigſten Lebensmittel uns ab
finden müſſen Deutſchland wird auch in den kommen
den Friedensjahren zunächſt faſt ausſchließlich auf das
angewieſen ſein was in ſeinen eigenen Grenzen an
Lebensmitteln hergeſtellt wird Hieran werden in erſter
Linie unſere Handels und Währungsverhältniſſe ſchuld
ſein Der Schiffsraum zur Einfuhr gusändiſchen Ge
treides wird außerordentlich knapp ſein und wird für
den Jmport anderer nötiger Rohſtoffe in Anſpruch ge
nommen werden Die Verſchlechterung unſerer Voluta
wird uns nötigen ſo wenig wie möglich aus dem Aus
lande zu importieren und das ganze Streben darauf
zu richten die Ausfuhr zu ſteigern Dabei iſt noch
nicht in Rechnung gezogen inwieweit durch unfreund
fiche Zuſammenſchlüſſe unſerer Feinde auch über die
Kriege zeit hinons Schädigungen unſeres Grenzverkehrs
eintreten Dazu kaum cher anch daß in allen Nach
barländern und auch in Kwerifa die Ernten ſehr zu
rüsgegangen ſigb und daß in allen unſeren Nachbar
löndern noch Schluß des Friedens eine gewaltige
Knappheit der Lebensmittel wenn nicht gar eine
Not herrſchen wir Es wird ſich das merkwürdigſte
Bild enthüällen daß Deutſchland bas von ſeinen Fein
den ausgehnngert ſollte ſchließlich in ſeiner
Verforgumg mit den wichtigſten Lebensmitteln insbe
ſondere mit
Land ſein wird

Wenn Deutſchants her ſomit im weſentlichen auf ſich
angewieſen ſein wirh dann wird ſelbſt wenn die für
ung nutzbaren Flächen och Gurch beſetzte Gebiete ver
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größert werden eine Krapphelt ar Brot und Futter
r r r Tgetreiode und dar guch an Fett bei uns herrſchen

Deutſchland iſt ſchon unter normoſer Verhältniſſen nicht
n der Lage das nölſge Prot un ſfruttergetreide ſelbſt

zu produzieren Die Ernte kann ſchon bei vollem Er
gebnis nur dann reichen wenn rationiert wirb Nun
iſt aber durch die gegenwärtige Zrigewiriſchaft die
Lebensfähi keit der deutſchen Landwirtſchaft nicht un
erheblich verringert Es iſt zwar dankenswerter Weiſe
geſchehen was geſchehen konnte Die Zurüchablicben en
haben mit Aufhietung aller Kräfte gearbeitet ober die
Einſchränkung der Zahl der Landarbeiter insbeſonhere
der eigenen Wirtſchafter die Beſchränkung in der Beliefe
rung mit künſtlichem Dünger die Behinderung der land
wirtſchaftlichen Maſchinen wegen Stockung der Kolen
transporte uſw haben doch eine derartig hemmende Wir
kung auf di Produktion ausgeübt daß wir mit vollen

e

f
Ernten ſelbſt bei du chweg günſtigem nur

za mehrere nG v aſſe gugh nach dem Friche
Riemen eng geſchnallt zu halten Wir werben weiter
ſcharf rationieren müſſen Wir werden weiter alles

bas Taſchenſpielerkunſtſtück die Kriegsziele Belgiens mit
denen der Entente gleichzuſtellen

Rheinufers

Gefreide dos relativ am beſten verſorgte

Brotgekrekbe auch das minderwertige für die menſchliche

erfaſſen müſſen und wir werden bis über den
Bäcker hin den Konſum zu regeln haben Erleichterungen
werden erſt allmählich eintreten und werden dann mit

r Befriedigung entgegengenommen werden Man
muß aber den anken mit vollem Ernſt erfaſſen daß
zunächſt wegen des Friedensſchluſſes eine Erleichterung

auf dem Gebiete der Lebensmitt e ſo weit
es ſich wenigſtens um die Maſſengüter t ni
eintritt Der Sehnſuchtsruf Gebt uns Frieden
uns mehr Brot hat keine innere Begründung Deſſen
müſſen wir uns bewußt bleiben und nicht wegen
des Mangels unter dem wir leiden nach Frieden
ſchreien Nein ſondern das Unvermeidliche tragen ſich
gegenſeitig helfen mit voller Selbſtentfagung die Kräfte
bis zum äußerſten anſpannen um die Güter zu ſchaffen
die Deutſchland hervorbringen kann und im übrigen
volles Vertrauen zu Gott und unſerer gerechten Sache
haben Das iſt s was not tut

Belgien in der Entente Rote

Von Ulrich Ranuſcher
Die Agence Havas das vffizielle franzöſiſche Tele

graphenburcau hat nicht nur die Aufgabe Nachrichten
zu übermitteln ſondern auch Stimmung zu machen
Nicht etwa dadurch daß ſie Zeitungsäußerungen weiter
gibt geſchminkt oder ungeſchminkt ſondern indem ſie
generaliſiert und mir allgemeinen Wendungen vperiert

Die Blätter äußern in warmen Worten ihre Zu
Zuſtimmung Welche Blätter Aus welchen Gründen
Mit welchen Einſchränkungen Einerlei die Blätter
und ſolch wenig dokumentariſche Belege erſcheinen dann
als Beweisſtücke in den Zeitungen der ganzen Weli

Auch anläßlich der Antwort Note der Entente die
mit einem Schlag alle Friedenshoffnungen der Menſch
heit höhniſch vernichtete beliebte die franzöſiſche Nach

ſwieber zum Schauplaß bes feinblichen Aufmarſches ver
Entente werden Das muß verhindert werden und daß
zur Verhinderung die einfache Erneuerung eines neu
tralen Belgiens nicht genügt zeigt uns wieder die Ab
lehnungsNote der Alliierten Sie gedachten es ſo klug
zu machen die Herren in London und Paris Belgien
und der deutſche Unterdrücker Dieſe Nummer zieht bei
ſentimentalen Gemütern immer noch Deshalb mußte
ſie der ſchrecklich mageren Note aufhelfen wobei man zu
gleich mit einem geſchickten Handgriff Belgien mit den
Kriegszielen der Entente in einen Topf werfen konnte
ſo mit der Geberde Seht Unſere Ziele find ſo gerecht
daß ſie ſogar von dem neutralen Belgien geteilt werden
können das doch nur Frieden und Recht will Die Rech
nung war zu fein oder zu plump wie man will Die
Note erbringt nicht den Beweis von der Neutralität
ſondern von der Deneutralität Belgiens oder kurz ge
ſagt dafür daß belgiſche Neutralität einen Entente
Vaſallentum auf ein Haar gleich ſieht

Das muß für uns feſtſtrhen wenn wir an die Auf
ſtellung unſerer Friedensziele herangehen Und es ſteht
feſt das beweiſt des Kanzlers Wort von den realen

ntien Wenn die erſt geſchaffen werden müſſen
dann beſtanden ſie ſchon nicht und beſtanden ſie haupt
ſächlich nicht in der belgiſchen Neutralität Aber wir
wollen auch nicht über das Maß des für uns unbe
dingt Notwendigen hinausgehen Niemand denkt nach
einem anderen Wort des Kanzlers davan Belgien zu
annektieren Zwiſchen dieſen zwei Kanzlerworten liegt
unſere Richtlinie für die Löſung der belgiſchen Frage
Daher kann es uns im Grund auch gleichgültig ſein
welche Spiegelfechtereien die Entente macht um Belgien
auf ihr Kriegszielprogramm feſtzulegen Wenn das un
ſere das ausſchlaggebende ſein wird und das hoffen
und glauben wir dann wird man von dieſer ſkrupel
loſen Note wie von einem intereſſanten aber unmaß
geblichen Verdrehungsverſuch der Tatſachen reden
welchen die Tatſachen Lügen geſtraft haben

richtenagentur das alte Mittel Die Blätter beglück
wünſchen ſich dazu daß man dem kleinen vergewal
tigten und zum Märtyrer gemachten Belgien einen
Ehrenplatz eingeräumt habe Diesmal mag dieſe
Potemkinſche Stimmungsmache mit der Wirklichkeit
übereinſtiramen Die franzöſiſchen Blätter mögen auf
der Jagh nach brauchbaren Lobpreiſungen der inhalts
loſen Note nach ſolchen ſentimentalen Loſungen gegriffen
haben Da lohnt es ſich denn der Unterſuchung was
denn an dieſem Ehrenplatz für Belgien bewußte
Ehrung und was agitatoriſche Ausnutzung einer
längſt zu Tode gehetzten und jetzt aufs neue hervorge
holten Pyhraſe iſt

Am Anfang der Note ſteht Belgien unter den Unter
zeichners des Londoner Vertrags alſo des Abkommens
gegen einen Sonderfrieden Das ſtimmt nicht Belgien
iſt dem Abkommen nicht beigetreten angeblich weil das
mit ſeiner vermeintſichen Neutralität nicht im Einklano
zu bringen ſei Mit der reimt ſich aber überhaupt ſeine
Stellung an Seite der Entente nicht Die Entente
kämpft für Kriegsziele die eine Aenderung der europäi
ſchen Verhältniſſe zur Vorbedingung haben Belgien
als angeblich neurrale Machr dürfte nur für die
Wiederherſtellung dieſer ſeiner Neutralität kämpfen
Das ſpürt man auch im Lager der Entente auch dort
hat man das Geſithl Belgiens Haltung bedürfe einer
Erklärung nätärlich ciner ſolchen die dem Entente
Jmereſſe dienlich iſt Daher die weitſchweifige Aus
führung über Belgien und ſein Schichal d bie kor
rekte Feſtſtellung Belgien kämpfe nur für die Wieder
herſtellung des Friedens und des Rechts und daher
ſchließlich die Jnterpretation dieſes Friedens als
eines der Belgien berechtigte Wiedergutmachungen
Garantien und Sicherheiten verbürgen würde

Hier iſt nicht mehr und nicht weniger verſucht als

c e rn Erreicht wird derügeriſche Unſchein adurch daß an Stel ber Krieges
ziele der Entente die Kautſchukphraſe geſetzt iſt von
Separation und Reſtitution mit der alles und nichts ge
meint ſein kann Verträge können Garantien ſein aber
auch die von Hervé verlangte Neutroliſierung des linken

Je nachdem alſo die Alliierten ihren klin
genden Worten einen tatſächlichen Jnhalt geben kann
das Gaukelbild eincs immer noch neutralen und nur
um die Wiederherſtellung ſeiner Nentralität kämpfenden
Belgiens ſcheinbar aufrecht erhalten werden oder iſt es
abſolut ſinnlos

Wiederherſtellung Garantien Sicherheiten Faßt
man die Worte im Sinn eines neutralen Belgiens ſo
kommt dieſe Kriegszielforderung der Regierung in Le
Havre etwas ſpät Es gab vor 2 Jahren eine Regie
rung in Brüſſel und dann in Antwerpen der dieſe Be
dingungen zweimal geboten wurden zuſamt allem
Schadenerſatz Am 4 Auguſt und zehn Tage ſpäter
nach dem Fall von Lüttich hat das Reich dem König
Albert all das zugeſichert Beide Male ſind wir in
ähnlicher Weiſe zurückgewieſen worden wie jetzt von
der geſamten Entente Das einemal war es das engliſch
franzöſiſche Heer bei Maubenge und Charleroi von dem
ſich die belgiſche Regierung die ſiegreiche Rettung ver
ſprach das andere Mal erhoffte ſie von der Churchillſchen
Armee die Entſetzung Antwerpens Aber Antwerpen fiel
die Verbündeten wurden auf franzöſiſchen Boden zurück
getricben Belgien ſteht ſeit zwei Jahren unter deut
ſcher Verwaltung und heute gilt der Satz mit dem unſere
zweite Note an Belgien nach Lüttich ſchloß nun muß
zwiſchen Deutſchland und Belgien das Schwert das
Kriegsrecht entſcheiden

Wenn irgendetwas ſo muß uns die künſtliche Jden
tifizierung der belgiſchen Kriegsziele mit denen der En
tente vor der Wiederherſtellung eines neutralen Belgiens
warnen Denn dies Belgien könnte dann nach dem
gleichen Rezept ſeine Neutralität mit Entente Freund
lichkeit identifizieren Und das iſt die Gefahr die der
Kanzler mit der Wendung meinte Belgien dürfe nie
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Das Kriegsziel im Oſten
Jm Januarheft der Preußiſchen Jahrbücher be

ſchäftigt ſich Prof Hans Delbrück mit unſeren Frte
denszielen Beachtenswert auch für diejenigen die ſeine
Auffaſſung von den Kriegszielen im Weſten nicht teilen
daß dort nämlich alles ungefähr ieder bleiben ſoll wie
zuvor iſt was er über unſere Aufgaben im Oſten ſagt

Jm Oſten ſind die Verhältniſſe umgekehrt un
gewöhnlich günſtig und wir haben uns in dieſer Rich
tung bereits feſtgelogt durch die Proklamation des
Königreichs Polen Einem unabhängigen Polen zu
widerſprechen iſt für die Weſtmächte von vornherein un
möglich Die Schwierigkeit liegt allein in der Feſt
ſetzung der öſtlichen Grenze die wir möglichſt
weit hinausrücken müſſen und in der Forde
rung von der wir unter keinen Umſtänden ablaſſen
därfen daß Rußland auch Litauen und Kurland
abtreten muß Für Litauen können wir denſelben Grund
angeben wie für Polen daß es ſich um die Befreiung
eines ſelbſtändigen Volksſtammes handelt aber guch für
die Erwerbung von Kurland können wir das Nativna
litätenprinzip ins Feld führen Die eingeſeſſene Be
völkerung iſt freilich in ihrer großen Maffe lettiſch aber
die Ruſſen haben ſie bei der Räumung des Landes zum
ſehr großen Teil ausgetrieben und mitgenommen Jm
Jnnern Rußlands aber wohnen in einer Reihe von An
ſiedeludgen jait 150 Jahren gegen zwei Millionen
Seelen veutſche Bauern die die Ruſſen jetzt in
der barbacriſchſten Weiſe von Hof und Haus verjagt
haben und die ſie als Fremdlinge nicht länger in ihrem
Lande dulden wollen Auf irgendeine Weiſe muß für
dieſe Unglücklichen geſorgt werden Das Natürlichſte iſt
daß Rußland ſie an Deutſchland überweiſt und da ſie
ein Recht auf eine Heimſtätte haben auch an Deutſchlant
ein Ahkönnen In vorzüglicher Weiſe eignet ſi hierzu Kur
land das wenn man ein Stück des nördlichen Litauen
hinzunimmt ſich ſehr gut an Oſtpreußen anſchließt und
auf ſeinem fruchtbaren bisher ſehr wenig ausgenutzten
Boden die beſte Gelegenheit für eine bäuerliche
Anſiedelung und für deutſches Neulgnd
bietet Die öffentliche Meinung in Deutſchland ſollte
ſich geſchloſſen und einmütig hinter die Regierung ſtellen
um dieſe Forderung koſte es was es wolle durchzuſetzen
Was es ſonſt auch für wünſchenswerte Ziele geben mag
hiergegen müſſen ſie alle zurückſtehen

Jedenfalls ſagt Delbrück müſſe die Preſſe eine ein
heitliche Grundſtimmung für unſere Ziele ſchaffen

rer

Die franzöſiſche Ernte
Nunmehr liegen auch aus Frankreich abſchließende

Berichte über das Ergebnis der letzten franzöſi
ſchen Ernte vor die zugleich einen außerordentlich
intereſſanten Einblick in die Schwierigkeiten gewähren
mit denen die franzöſiſche Landwirtſchaft zu kämpfen hat

Jn einem Artikel des Eclair wird von ſachver
ſtändiger Seite mitgeteilt baß die Ernte von 1916 an
Getreide Kartoffeln und Rüben fühlbar geringer
geweſen ſei als im Vorjchre Trotz des vielgerühmten
Patriotismus ſeien die Bauern ſelten geworden die ihre
Felder weiter beſtellen können und wollen nachdem die
Höchſtpreiſe die Transportkriſe und bie Leutenot ihre
Arbeit unter allen Umſtänden verluſtbringend mache
Die Beſchäftigung von zum Teil übel geſinnten Farbigen
vollends die gegen behördlich feſtgeſetzte Löhne bei der
Ernte zugezogen worden ſeien bedeute zumeiſt für den
Landwirt geradezu ben Ruin ſo daß er ſchon im Herbſt
das Beibehalten dieſes Syſtems abgelehnt und ſeine Be
ſtellung eingeſchrünkt habe Die Flüchtlinge aus den
beſetzten Gebieten aber und insbeſondere die Belgier
die ſoweit ſie im beſetzten Gebiete wohnen bekanntlich

ſämtlich untabelige Märtyrer ſind zögen andauernb vor
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c Land ghtritt o ſie wied iedelt werden

von Unkerſtühimngen u leben ſtark ar Tonund ihre Anweſenheit trage nur dazu bei r e

preiſe in die Höhe zu treiben T
a le Landwirt von dem der Je r

ſtammt ſchlägt vor noch in erhöhtem
gefangene zu beſchäftigen Von dem Plan der Regie
rung für die Gerſte niedrige n
um auf dieſe Weiſe einen erhöhten Anreiz zum
von Roggen auszuüben erwartet der Verfaſſer nur nene
Verluſte für die Landwirtſchaft

Aus dem c Artikel geht hervor daß man in
Frankreich ſelbſt kein Mittel mehr weiß die ſo all
gemein als notwendig erkannte Erhöhung der landwirt
ſchaftlichen Erzengung zu erreichen

Kriegsallerlei
Wie n r W anch diesmal ichen

ie im vorigen J ind iden Denppen r r linken Ach der S
front telegraphiſche Glückwünſche ausge z
Von den Vogeſen ſchickte die 8 ſche
diviſion folgendes Telegramm

An Marinekorps

Mit hei Blick Belfortstehn P die e u e
W wo 4 rean u t ſi rd deutſche d und Weihnachtsſang

e

von durch all die abis zu euch Kameraden dort in Flandern
Jhr ſteht zum Kampf gerüſtet und wir auch e
treu beiderſeits bis zu dem letzten Hauch

8 LandwehrDiviſton

3 Marinekorps antwortete mit folgendem Glück
wu

An 8 Landwehr Diviſion
Dank euch ihr Brüder drunten im Land
vom Flügelmann an Flanderns Strand

pir S s Ger Sieg in Go HandHurra dem ſ weiß roten Bandſaiſer und dem ſeiche
dem Kaiſer u ei Marinekorps

Monaſtir für unſere Feinde wertlos
Als die deutſch viſchen Truppen am 18

vember eine günſtige Stellung nördlich von Mong
bezogen und damit die Hauptſtadt des ehemaligen
namigen türkiſchen Wilajets aufgegeben hatten

r Unſere

tfront läuft er dann entlang
udern

e en enFeinde feierten die ſitznahme Monaſtirs als einen
länzenden Sieg und der ſerbiſche MiniſterpräſibentPaſchitſch verſtieg ſich zu der voreiligen Prop

die Eroberung der Hauptſtadt Mazedoniens e
den Beginn der mazedoniſchen Befreiung Von deuj
ſcher Seite wurde gleich damals mit Recht darauf hin
gewieſen daß unſere Feinde ihren Erfolg ſowohl in
militäriſcher wie in politiſcher und moraliſcher Hinſi
ſtark übertrieben hatten und tatſächlich kommt nun für
die Serben der Hatzenjammer früher und emvpfindlicher
als ſie ſelbſt wohl befürchteten Das ſerbiſche Blatt
Slavjanskij Jug meldet aus Saloniki daß der
Plan Monaſtir zum Sitz ſerbiſcher Re
ierungsbehörden zu machen fallen geJaſfen werden mußte Monaſtir iſt heute nur

noch ein Trümmerhaufen und liegt beſtändig in der
Feuerlinie Jnfolge der heftigen Artilleriebeſwiesuna

ſämtliche Truppen die Stadt verlaſſen und Feld
n bezogen Jn der ganzen Stadt ſtehen

ürzt ober mehr oder minder ſchier S
ſchädigt öffentlichen Gebäuden ſind der Bahn
hof die Präfektur die Kirche des St Nedell und die
Kirche der Heiligen Jungfrau vollſtändig durch Artfl
leriefeuer zerſtört worden Die Stadt iſt heute wie
ausgeſtorben Der größte Teil der Zivilbevölkerung
hat die Stadt verlaſſen Die feindliche Artillerie iſt
infolge ihrer vorzüglichen Höhenſtellung ſehr gut in der
Lage die Stadt unter zielſicherem Feuer zu halten Er
die Höhen nördlich und öſklich von Monaſtir nicht ge
nommen ſind iſt der Beſitz von Monaſtir wer t
los Das feindliche Feuer hat auch die Proviant
ſtavel für die Armee und für die Zivilbevölkerung völlig
vernichtet ſo daß Mongſtir S J als beſchei

ſter Etappenort in Frage kommen kannden gering be Lerpen die Serben heute ſelbſt den Be

ſißz von Mongaſtir der Sebnſucht ihrer nationalen
Träume und ſie wagen nicht einmal die Hoffnung aus
zuſprechen daß es ihnen und ihren Verpündeten ge
linden könnte den deutſchen und bulgariſchen Truppen
den Beſiß ihrer vorzüglichen Höbenſtellung zu grit
reißen So ſchwindet dem Vierverband eine Balkan
hoffnung nach der andern

Die finnländiſchen Sozialdemokraten und die
Ruſſifizierungspolitik

Wie ſeiner Zeit in der Preſſe mitgeteilt wurde ge
wann im letzten Sommer bei den Wahlen in Finnland
die ſozialdemokratiſche Partei die Mehrheit im finn
ländiſchen Landtage Dieſes Ereignis wurde ruſſiſcher
ſeits mit Befriedigung begrüßt weil die Sozialdemo
kraten angeblich mit viel weniger Entſchloſſenheit als
die bürgerlichen Parteien ſich den Ruſſifizierungstenden
zen entgegenſtellten Dieſer Auffaſſung wurde auch in
einigen neutralen beſonders ſchwebiſchen Flättern Aus
druck gegeben Die finnländiſche Preſſe konnte wegen dex
rufſiſchen Zenſur die Frage ſelbſtverſtändlich nicht er
örtern Jetzt haben ſich aber in der ſchwediſchen Preſſe
verſchiedene finnländiſche ſozialdemokratiſche Stimmen
egen dieſe Entſtellung der Tatſachen erhoben Zwei

ſercorrogene der Partei faſſen das poli
tiſche Programm ihrer Parteigenoſſen folgendermaßen
zuſammen Was die finnländiſche Arbeiterklaſſe zu er
ſtreben ſucht iſt das größtmögliche Maß pplitiſcher
Selbſtändigkeit ftr Ganz ähnlich bautet

is der Finniſchen Vereinigung ine Maler größtenteils der ſozialdemokratiſchen
Partei angehören Die finnländiſche ruſſiſche Preſſe hat
alſo ohne Grupd über das Ergebnis der diesj
finnländiſchen tagswahl jubiliert Jn der Ver
teidigung ſeiner geſellſchaftlichen Ordnung ſeines auf
altſchwediſchem Grunde fußenden Rechtes ſeiner ganzen
abendländiſchen Kultur ſteht das finnländiſche Volk tat
ſächlich einig da

ſtändig ein

Kriegshumor
Huldigung

Einſt ſprach ich wohl mein Mädchen
Mit holden Namen an
Zog alle Blumenbeetchen
Ihr zum See heran
Ich nannte ſte Du Roſe

Du Veilchen treu und

W Mimoſe

uns noch 30 Häufer die anderen Gebäude ſind voll
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